
Gy Pr 

+ 

Wiejen und WVaiden 

XLVM. Crokenlegung. 

Der Boden auf den drei Gejtütshöfen hat an vielen Orten einen undurch- 

laffenden Untergrund. Bei Errichtung der Meiereien fanden jich jehr viele ver- 

jumpfte Stellen vor und eine der erjten Arbeiten bezog fich auf ihre Trodenlegung. 

Man begann mit Anlegung. teils von offenen Gräben, theil® von Steindohlen an 

den Orten, wo regelmäßige Quellen größere Verfumpfungen veranlaßt hatten. 

Später zog man auch fchwächere Quellen in das Net der Ableitungsgräben herbei 

und füllte Vertiefungen aus, in denen das Wajffer jtehen blieb. Seit dem Befannt- 

werden der wohlfeileren Entwäfferungsanlagen durch Gerinne von thönernen Röhren 

jorgte man endlich auch fir vafchere Ableitung von Schnee- umd Negenwaffer auf 

dem Wege der regelmäßigen Verdraimmg. Diefe letteren Anlagen find auf Rafen- 

pläßen, welche als Pferdewaiden bemiitt werden, noch viel wichtiger als auf gewöhn- 

lichen Wiefen, weil jich auf den Nafenplägen, welche die Pferde bei erweichtem 

Boden betreten, Fußtapfen bilden, in denen das Waffer ftehen bleibt, in Folge 

defjen an die Stelle von befferen Futterpflanzen jaure Gräfer treten. Durch diefe 

Trodenlegungen in Verbindung mit forigefegter Düngung hat fi) die Bejchaffen- 

heit des auf den Nafenpläten wachjenden Futters jehr wejentlich gebeffert. 

XLIX. Wedhfel zwifchen Heugewinnung und Waidenugung. 

Weil die Nafenpläte zu uneben würden, und weil allmählig eine fchlechtere 

DBerafung entjtünde, wenn fie für längere Dauer unausgefest zur Waide benitt 

blieben, fo ift der Gebraud) eingeführt, daß die Wiefen, welche vorher als Waide 

gedient hatten, im Jahre darauf behufs eines Wechjels entweder über die Dauer 

eines ganzen Yahres oder wenigftens mit einem von beiden Schnitten wieder zur 

Hengewinnumg verwendet werden. 

Ausgenommen von diefem Wechfel find nur die ftändigen Waiden, die ver- 

möge ihrer teilen Lage oder wegen ihrer Befchattung durch Gruppen von Gichen 

und Linden fich zur Heugewinnung gar nicht eignen witrden. 
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